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„Erkenntnisse schnell in die klinische Praxis übersetzen“ 
Wissenschaftliche Frühjahrstagung des House of Pharma & Healthcare beleuchtet unter dem Leitmotiv Blut die aktuellen Herausforderungen und 
Perspektiven der translationalen Medizin

pm. Mit dem Schwerpunkt der 
translationalen Medizin hat sich 
auch die zweite wissenschaft­
liche Frühjahrskonferenz des 
House of Pharma & Healthcare 
auf die wichtige Schnittstelle 
zwischen präklinischer For­
schung und klinischer Entwick­
lung konzentriert. Die Veranstal­
tung, die am 14. und 15. März an 
der JLU stattgefunden hat, stand 
unter dem Motto „Blut! From 
Bench to Bedside“ und wurde von 
der JLU, der Philipps-Universität 
Marburg (UMR), der Technischen 
Hochschule Mittelhessen (THM) 
und der TransMIT Gesellschaft 
für Technologietransfer mbH 
organisiert. Ko-Organisator der 
Konferenz ist das „House of Phar­
ma & Healthcare“. Als Tagungs­
ort diente das Hörsaalgebäude 
Physik der JLU. Der hessische 
Ministerpräsident Volker Bouf­
fier hatte erneut die Schirmherr­
schaft übernommen. 

„Das mit Unterstützung der 
hessischen Landesregierung 
gegründete House of Pharma & 
Healthcare stellt einen wichti­
gen Meilenstein auf dem Weg 
dar, auch in Zukunft Synergie­
potenziale zwischen Akademia 
und Industrie zu heben“, betonte 
der hessische Wissenschaftsmi­
nister Boris Rhein anlässlich der 

Eröffnung der Tagung. „Ziel ist 
das Vorantreiben gemeinsamer 
Ideen, die Entwicklung innova­
tiver Produkte und Arzneistoffe 
sowie die Unterstützung des aka­
demischen Nachwuchses. Dabei 
unterstreicht die Frühjahrskon­
ferenz nicht zuletzt die hohe 
Bedeutung des Forschungs- und 
Pharmastandortes Hessen.“

Der Präsident der gastgeben­
den JLU, Prof. Dr. Joybrato Muk­
herjee, hob die Notwendigkeit 
der Vernetzung der hessischen 
Forschungsstandorte in der 
Arzneimittelforschung hervor: 
„Die Kooperation zwischen der 
JLU, der Philipps-Universität 
Marburg, der Technischen 
Hochschule Mittelhessen und 

der TransMIT Gesellschaft für 
Technologietransfer und ihren 
Ko-Organisatoren im Rahmen 
dieser Veranstaltung ist erneut 
ein Beispiel für unsere sehr gute 
Vernetzung hier in Mittelhes­
sen. Die Tagung ist zudem ein ge­
lungenes Beispiel für die an der 
JLU gelebte Leitidee der Transla­
tion, die auch Kerngedanke der 
wissenschaftlichen Arbeit Jus­
tus Liebigs war.“

Als Brückenschlag vom Labor 
zur Klinik bis zum Krankenbett, 
also „from bench to bedside“, 
wurde die translationale Medi­
zin auf der diesjährigen Früh­
jahrskonferenz des House of 
Pharma & Healthcare unter dem 
Leitmotiv Blut aus den verschie­

densten Perspektiven beleuch­
tet. Das Spektrum der diskutier­
ten Themen reichte dabei von 
klinisch orientierten Themen 
wie Herz/Lunge über Infektion, 
Onkologie und Blutgerinnung 
bis hin zu analytischen Verfah­
ren in Gegenwart und Zukunft. 

„Translationale Medizin ist 
kein Modewort, sondern eine 
Notwendigkeit“, bekräftigte 
Prof. Dr. Jochen Maas, Vizeprä­
sident des House of Pharma & 
Healthcare. „Erkenntnisse aus 
der Forschung schnell in die kli­
nische Praxis zu übersetzen und 
umgekehrt Beobachtungen am 
Krankenbett zurück ins Labor 
zu spiegeln, ist unabdingbar, 
um innovative Therapien zu ent­
wickeln.“ Der Geschäftsführer 
der TransMIT Gesellschaft für 
Technologietransfer, Dr. Peter 
Stumpf, fügte hinzu: „Als Vertre­
ter eines Unternehmens aus dem 
Bereich des Wissens- und Tech­
nologietransfers würde ich mich 
freuen, wenn der rege Indus­
triezuspruch für diese Tagung 
auch dazu beitragen würde, dass 
noch mehr Inventionen aus den 
Hochschulen Hessens zu Inno­
vationen in der Pharmaindustrie 
werden.“ 

www.houseofpharma.de
Begleitend zur Konferenz gab es eine Industrieausstellung für Laborbedarf 
und Labordienstleistungen sowie eine Life-Science- und Pharma-Jobbörse.

Schaufenster zur Welt der Theaterarbeit
Bürgerinnen und Bürger konnten sich bei einer Informationsveranstaltung zum Theaterlabor über den Fortgang der Bauarbeiten 
und die Neugestaltung des Universitätszentrums informieren

Von Charlotte Brückner-Ihl

„Es liegt uns viel an der guten 
Nachbarschaft“, versicherte 
JLU-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee. Anfang März hat­
te er gemeinsam mit Kanzlerin 
Susanne Kraus die Bürgerinnen 
und Bürger zu einer weiteren In­
formationsveranstaltung in die 
Aula eingeladen. Im Mittelpunkt 
der Präsentation und Fragestun­
de standen diesmal der Fortgang 
der Arbeiten zum Neubau eines 
Lehr- und Forschungsgebäudes 
für die Theaterwissenschaften – 
das sogenannte Theaterlabor – so­
wie die geplante Neugestaltung 
des Universitätszentrums. 

Das neue Gebäude soll eine Art 
„Schaufenster“ werden, in der 
die Arbeit des Instituts für Ange­
wandte Theaterwissenschaft, das 
national wie international einen 
hervorragenden Ruf genießt, be­
obachtet und begleitet werden 
kann. Bewusst habe man sich 
entschlossen, mit dem Neubau 
nicht an der Peripherie zu blei­
ben. Ziel sei es vielmehr, eine „Be­
gegnungsstätte zwischen Bürger­
schaft, Stadt und Universität“ zu 
schaffen, erläuterte der Präsident. 

Man dürfe sich auf eine „gi­
gantische Aufwertung des Cam­
pusareals“ freuen, versicherte 
Prof. Mukherjee. Das neue Ge­
bäude, dessen Fertigstellung für 
Ende 2017 anvisiert ist, werde 
ein Schmuckstück des Universi­
tätszentrums sein. Bis es soweit 
ist, müssen freilich gemeinsam 
Beeinträchtigungen in Kauf ge­
nommen werden. Es gelte einen 
„Modus Vivendi“ zu finden, wie 
man gemeinsam über die belas­
tende Bauphase hinwegkomme. 
Man werde jedoch alles daran 
setzen, die Beeinträchtigungen 
so gering wie möglich zu halten.

Prof. Jürgen Hauck, hjp archi­
tekten, der den Wettbewerbszu­
schlag erhalten hatte, stellte die 
Pläne für den Neubau und die Au­
ßenanlagen vor. Die Vorher-Nach­
her-Gegenüberstellung anhand 
zahlreicher Darstellungen und 
Luftaufnahmen war frappierend: 
Während heute hinter dem Uni-
Hauptgebäude der Blick auf eine 
„hässliche Wüste aus Asphalt, 

Schotter und Schlamm“ fällt, zei­
gen die Pläne ein offenes, in sei­
ner Konstruktion relativ strenges 
Gebäude mit metallischer Fassade 
mit Blick auf eine Freiraumzone 
und Bäume. „Herzstück“ des Ge­
bäudes soll ein großer Bühnen­
raum mit einem großen Bühnen­
fenster sein, das Ein- und Ausbli­

cke ermöglicht. Hinzu kommen 
auf zweieinhalb Geschossen Ne­
ben-, Proben- und Technikräume. 

Gemeinsam versicherten Ar­
chitekt Hauck sowie Raphael 
Kückmann und Projektleiterin 
Claudia Rathgeber vom Landes­
betrieb Bau und Immobilien 
Hessen (LBIH), dass die Wiese 
im Außenraum erhalten bleibt 
und der angrenzende Spielplatz 
in seiner Form und Größe nicht 
angetastet werden soll. In der 
Bauphase werden zum Schutze 
der spielenden Kinder sowie ih­
rer Eltern und Begleiter Bauzäu­
ne errichtet. Der Appell einer 
Anwohnerin, die gestalterischen 
neuen Impulse auch für den 

Spielplatz zu nutzen, wurde ins 
Protokoll aufgenommen. 

Björn Mehlig, Lehrbeauftrag­
ter am Institut für Angewandte 
Theaterwissenschaft, erläuterte 
das Profil der Gießener Theater­
wissenschaft und ihre herausra­
gende Stellung mit bundeswei­
tem Alleinstellungsmerkmal. 

Die JLU-Konzeption stelle „unter 
den Orchideen eine Singulari­
tät“ dar. Theoriebildung und Pra­
xis befruchten sich hier in der 
Lehre auf eine einmalige Wei­
se; es werde nicht auf einen be­
stimmten Beruf hin ausgebildet, 
sondern auf kreative Kompetenz 
gesetzt. Skepsis und Neugier sei­
en treibende Kräfte der Arbeit, in 
der das Theater immer neu hin­
terfragt werde. Das neue „The­
aterlabor“ werde den dringend 
benötigten Raum bieten, um 
kreative Kräfte freizusetzen und 
experimentelle Formen für die 
Studierenden zu ermöglichen. 

Welche baulichen Maßnah­
men konkret anstehen, verdeut­

lichten Kückmann und Rathge­
ber anhand einer Zeitschiene. 
Als nächste Schritte kündigten 
sie die inzwischen erfolgten nö­
tigen Rückbauten des ehemali­
gen, schon lange leerstehenden 
Laborgebäudes mitsamt Neben­
gebäuden an, im Anschluss den 
Abbruch der alten Garagen und 

als dritten Schritt Infrastruk­
turmaßnahmen. Dazu gehören 
die Erweiterung der Stromver­
sorgung, die Brandschutzmaß­
nahmen, die Erneuerung der Da­
tentechnik, die Anpassung von 
Wasser- und Abwasserleitungen 
und schließlich die Neugestal­
tung des Universitätszentrums. 
Der einzig mögliche Verlauf der 
Baustraße über die Stephanstra­
ße wurde aufgezeigt. 

Auf großes Interesse bei den 
Anwohnerinnen und Anwoh­
nern stieß die Begrünung des 
Areals inmitten der Stadt. Zur 
Baufeldfreimachung, für eine 
sichere Baustellenandienung, 
die Neuordnung der Infrastruk­

turmaßnahmen und die spätere 
Feuerwehrausfahrt hatten zu­
nächst nach Absprache mit der 
Stadt Gießen einige Bäume wei­
chen müssen. „Es werden mehr 
Bäume gepflanzt als weggefallen 
sind“, versicherte Kückmann. 
Es soll über 20 Neupflanzungen 
geben; über den genauen Stand­

punkt könne man aber zum 
jetzigen Zeitpunkt noch nichts 
sagen. 

Im kommenden Jahr soll dann 
mit dem eigentlichen Neubau 
des Lehr- und Forschungsge­
bäude begonnen werden, das 
im Rahmen des HEUREKA-Pro­
grammes des Landes Hessen re­
alisiert wird. Die Gesamtkosten 
werden sich auf rund 8,2 Millio­
nen Euro (6,345 Millionen Euro 
Gebäudekosten und 1,850 Millio­
nen Euro für Infrastrukturmaß­
nahmen) belaufen. Kanzlerin 
Kraus versprach, die Bürgerin­
nen und Bürger auch in Zukunft 
über die Baumaßnahmen auf 
dem Laufenden zu halten.

Blick in die Zukunft: Das neue Gebäude für die Theaterwissenschaften soll ein Schmuckstück des Universitätszentrums werden. 
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JLU vital 
Gesundheitstag für Beschäftigte  
am 22. Juni

ls. Woher kommen meine Rü­
ckenschmerzen? Bin ich gestresst? 
Diese und ähnliche Fragen be­
schäftigen viele Berufstätige. Des­
halb veranstaltet der Allgemeine 
Hochschulsport Gießen (ahs) in 
Zusammenarbeit mit dem Weiter­
bildungsmanagement der JLU am 
Mittwoch, 22. Juni 2015, von 11 bis 
14 Uhr im Foyer des JLU-Hauptge­
bäudes (Ludwigstraße 23, 35390 
Gießen) für alle interessierten 
JLU-Beschäftigten den Gesund­
heitstag „JLU vital“.

Auf dem Programm stehen Pra­
xiseinheiten rund um das Thema 
Gesundheit. Außerdem gibt es In­
formationsstände, Vorträge zu den 
Themen „Ernährung“, „Resilienz 
– Wie ein Fels in der Brandung“, 
„Work-Life-Balance: Gesund und 
motiviert zum Erfolg“ und „Ar­
beit und Glück – 7 Wege zu mehr 
Arbeitszufriedenheit“ sowie ver­
schiedene Check-ups.

Der Besuch der Veranstaltung 
wird als Weiterbildungsmaß­
nahme angesehen und somit als 
Arbeitszeit anerkannt. Die An­
meldung zum Gesundheitstag 
„JLU vital“ erfolgt über das Wei­
terbildungsprogramm (Kurs 38).

www.uni-giessen.de/org/admin/
dez/c/arbeitsumfeld/aufwb/fort-
und-weiterbildung 
www.uni-giessen.de/ahs

Botanische Konzerte
Jean Faure Quintett spielt zum 
Auftakt am 12. Juni

Auch in diesem Jahr laden der 
Präsident der JLU und das Insti­
tut für Musikwissenschaft zu 
vier „Botanischen Konzerten“ in 
den Botanischen Garten ein. Spi­
ritus rector ist Prof. Ekkehard 
Jost, der mit seiner eigenen For­
mation die Konzertreihe be­
schließt. Los geht es am 12. Juni 
2016 mit dem Jean Faure Quin­
tett. Die Konzerte beginnen um 
11 Uhr. Der Eintritt ist frei.

www.uni-giessen.de/cms/ 
bot-konzerte

JLU in motion
Sporttag am 1. Juni

Auf dem Sportgelände am Kugel­
berg gibt es am 1. Juni 2016 Tur­
niere, Schnupperkurse aus dem 
Programm des Allgemeinen 
Hochschulsports, Aktionsstände 
rund um die Themen Bewegung 
und Gesundheit und viele weite­
re Mitmachangebote: Der Sport­
tag „JLU in motion“ bietet Studie­
renden und Beschäftigten der 
JLU jede Menge Spaß an der Be­
wegung – zum Beispiel beim 
Hobbybasketballturnier. Zur In­
stitutsolympiade kann sich zu­
dem jede Bürogemeinschaft an­
melden, die gern als Team Ge­
schicklichkeits- und Denkaufga­
ben löst.

www.uni-giessen.de/ahs

MOnuMENTI
Fotoausstellung zu 
Erinnerungskulturen 

Tito und Ivo Andrić, Srebrenica 
und Mutter Teresa, Befreiungs­
krieg und NATO Intervention –
diese Ereignisse und Personen 
haben gemeinsam, dass ihnen 
als Teil regionaler Erinnerungs­
kulturen im westlichen Balkan 
mit Monumenten gedacht wird. 
Die vom Forum Ziviler Friedens­
dienst e.V. erstellte Fotoausstel­
lung MOnuMENTI, die in der 
Universitätsbibliothek vom 12. 
bis 24. Mai 2016 zu sehen ist, 
zeigt solche Monumente und die 
Geschichten dahinter. Beglei­
tend gibt es eine Veranstaltungs­
reihe. Finanziell unterstützt wer­
den die Veranstaltungen vom 
GCSC und dem Gießener Zen­
trum Östliches Europa (GiZo).

Islam in Zukunft
Vortrag von Dr. Seyed Mostafa 
Azmayesh

„Islam in Zukunft – mit oder oh­
ne westliche Werte?“ lautet der 
Titel eines Vortrags, den der ira­
nische Religionswissenschaftler 
Dr. Seyed Mostafa Azmayesh am 
1. Juni 2016 um 19 Uhr im Saal 
der Evangelischen Studierenden­
gemeinde (ESG, Henselstraße 7, 
35390 Gießen) hält. Veranstalter 
sind die ESG und die Türkisch-
Deutsche Gesundheitsstiftung.

Karrieretag
Jobperspektiven im Bereich Agrar, 
Ernährung, Umwelt

Der Fachbereich 09 – Agrarwis­
senschaften, Ökotrophologie 
und Umweltmanagement veran­
staltet am 8. Juni 2016 seinen 
12. Karrieretag. Von 13 bis 17 Uhr 
gibt es im JLU-Hauptgebäude 
(Ludwigstraße 23, 35390 Gießen) 
Informationsstände der Ausstel­
ler sowie ein Rahmenprogramm 
mit Vorträgen und Experten­
gesprächen zu den Themen Be­
rufseinstieg und Karrierechan­
cen. Erwartet werden Unterneh­
men der Agrar-, Ernährungs- und 
Umweltbranche sowie angren­
zender Forschungs- und Dienst­
leistungsbereiche. Eine Anmel­
dung ist nicht erforderlich. 

TERMINE
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